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Vergiftungs- und Produktdokumentation im BfR 

 
 Bearbeitung der Rezepturmeldungen von der Industrie   

und Weitergabe an die Giftinformationszentren 

 Bewertung von Mitteilungen zu Vergiftungen 

• Schweregrad der Gesundheitsstörung 

• Kausalzusammenhang von Noxe und Symptomatik 

 BfR-Kommission „Bewertung von Vergiftungen“ 

  

Aufgaben 

Grundlage unserer Arbeit 

 Chemikaliengesetz §16e Abs.1 (gefährliche Gemische, Biozide) und  

Abs. 2 (Vergiftungsfälle) 

 Giftinformations-Verordnung 

 Wasch- und Reinigungsmittelgesetz §10 
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Vergiftungs- und Produktdokumentation im BfR 

Meldungen 

Ärzte 
ca. 5.000/a Fall- 

Datenbank 

 
ca. 85.000 

GIZ 

Rezepturen 

 

Produkt- 

Datenbank 

 
ca. 256.000 

(2,1 Mio.) 

 

 

Meldungen 

Industrie 

 
Gefährliche Gemische  

Biozide 

Wasch- u. Reinigungsmittel 

Freiwillige Meldungen 

 

Summarische  

Berichte 

 

Sofort- 

Mitteilungen  

  

Hinweise 

GIZ 

Bewertung 

Analyse 

Risiko- 

Identifizierung 

Human-Daten- 

Sammlung: 

 

Kasuistiken 

Kasuistik- 

Datenbank 

Publikationen: 

 

Jahresberichte 

Pressemitteilungen 

Veröffentlichungen 

 

PRINS 
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Meldung von Rezepturen an das BfR 

Produkt-Datensätze in der Giftinformationsdatenbank (Stand: 31. Dezember 2014)
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Gesamt Gemische Biozide WRM freiwillig

Gesamt 

ca. 250.000  

Gefährliche Gemische 

ca. 126.100 

Biozide 

ca. 19.900 

Freiwillig gemeldet 

ca. 62.000 

Wasch- und Reinigungsmittel 

ca. 42.000 
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GIZ Berlin  

GIZ Erfurt 

GIZ München 

GIZ Freiburg 

GIZ Homburg 

GIZ Mainz 

GIZ Bonn 

GIZ Göttingen 

Toxikologisches Monitoring in Deutschland 

2013: 233.000 Beratungen in den GIZ  
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 Chemische Stoffe und Produkte (im Haushalt und beruflich verwendet) 

 Kosmetika 

 Pflanzenschutz- oder Schädlingsbekämpfungsmittel 

 Holzschutzmittel 

 gesundheitsschädigende chemische Stoffe in der Umwelt bzw. bei Störfällen 

 giftige Pflanzen, Pilze, Tiere 

Meldung von Vergiftungen 

Was muss gemeldet werden? 

 

Vergiftungen/Gesundheitsstörungen – auch Verdachtsfälle 
  

durch: 
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Vergiftungsmeldungen §16e ChemG - Herkunft 

Klinik + Praxis 

Berufsgenossenschaften 

85.000 ärztliche Meldungen (1990 - 2014) 

GIZ Nord 32.000 Fälle (2013) 

Laien 

Ärzte 
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Vergiftungsmeldungen §16e ChemG - Giftpforte 

Hier kann Ihre 

Grafik stehen! 

inhalativ 

oral 

Haut 

Auge 

85.000 ärztliche Meldungen (1990 - 2014) 

GIZ Nord 32.000 Fälle (2013) 

oral andere 
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Vergiftungsmeldungen §16e ChemG – Schweregrad der 

Gesundheitsstörung 

keiner 

leicht 
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mittel 
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85.000 ärztliche Meldungen (1990 - 2014) 

keiner 

n.z.b. 
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GIZ Nord 32.000 Fälle (2013) 
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Vergiftungsmeldungen §16e ChemG – Spektrum (Auswahl) 
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CO-Intoxikationen in Deutschland  

Gefahr 

H: 220, 360D, 331, 372 

Kohlenmonoxid - CO 

 

 defekte oder unsachgemäß betriebene Heizanlagen (Öfen, Durchlauferhitzer) 

 Verwendung von Geräten mit Verbrennungsmotoren (Winkelschleifer usw.)  

 Verwendung von gasbetriebenen Geräten (Heizpilze) 

 Verwendung von Geräten mit fossilen Brennstoffen (Grill, Kamine) 

 Shisha - (Wasserpfeife) -Rauchen 

 Autoabgase (Garage) 

 Brände 

 Indoor Go-Kart 

Quellen im Innenraum: 

http://de.wikipedia.org/wiki/Global_harmonisiertes_System_zur_Einstufung_und_Kennzeichnung_von_Chemikalien.C3.9Cbersicht:_EU-Gefahrensymbole.2C_UN.2FGHS-Gefahrenpiktogramme.2C_UN.2FADR-Gefahrensymbole
http://de.wikipedia.org/wiki/Global_harmonisiertes_System_zur_Einstufung_und_Kennzeichnung_von_Chemikalien.C3.9Cbersicht:_EU-Gefahrensymbole.2C_UN.2FGHS-Gefahrenpiktogramme.2C_UN.2FADR-Gefahrensymbole
http://de.wikipedia.org/wiki/Global_harmonisiertes_System_zur_Einstufung_und_Kennzeichnung_von_Chemikalien.C3.9Cbersicht:_EU-Gefahrensymbole.2C_UN.2FGHS-Gefahrenpiktogramme.2C_UN.2FADR-Gefahrensymbole
http://de.wikipedia.org/wiki/Global_harmonisiertes_System_zur_Einstufung_und_Kennzeichnung_von_Chemikalien.C3.9Cbersicht:_EU-Gefahrensymbole.2C_UN.2FGHS-Gefahrenpiktogramme.2C_UN.2FADR-Gefahrensymbole


Kathrin Begemann, 25.03.2015, Fortbildung ÖGD Seite 15 

Gokart

6%

Heizpilze

3%

Ofen 

0,4 %

Brand

4%

Gastherme

4%

Sonstige Quellen 

12%

Rauchgas

15%

Grillen

20%

CO n.n.

25%

Verbrennungsmotor

11%

Problem Grillen im Innenraum  

Ärztliche Mitteilungen nach §16e ChemG 

 ca. 500 Fälle mit CO-Intoxikation 

 unter Berücksichtigung aller Rauchgasvergiftungen: ca. 2.500 Fälle 



Kathrin Begemann, 25.03.2015, Fortbildung ÖGD Seite 16 

Symptome einer CO-Vergiftung 

Hb-CO 
(Carboxyhämoglobin) 

Anzeichen, Symptome 

3 - 5 % 

Verminderung der körperlichen Leistungsfähigkeit bei größeren 

Anstrengungen. Bei Herzkranken können Beschwerden ausgelöst 

werden (Angina Pectoris - Herzenge). 

5 - 15 % leichte, aber durch Messungen feststellbare Sehschwäche 

10 - 20 % leichte Kopfschmerzen, Müdigkeit, Unwohlsein, Herzklopfen 

20 - 30 % Schwindel, Bewusstseinstrübung, Schlaffheit/Lähmungen 

30 - 40 % Rosa-Färbung der Haut, Bewusstseinsverlust, Kreislaufkollaps 

40 - 60 % tiefe Bewusstlosigkeit, Lähmungen, Körpertemperatur sinkt 

60 - 70 % tödlich in 10 Minuten bis 1h  

über 70 % tödlich in wenigen Minuten 
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Fallzahlen Statistisches Bundesamt 

Todesursachenstatistik des Statistischen Bundesamtes 

- 2002 bis 2008 Abnahme tödlicher CO-Intoxikationen;   seit 2009 wieder Zunahme 2 

2 Quelle: A. Fege, Analyse statistischer Zahlen von schwerwiegenden Kohlenmonoxid-Intoxikationen mit und ohneTodesfolge in Deutschland seit 1998,  

Abschlussarbeit Postgradualstudium Toxikologie und Umweltschutz an der Universität Leipzig, 2013 
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Fallzahlen Statistisches Bundesamt 

Diagnosedaten der Krankenhäuser 

- seit 2000 Zunahme der CO-Behandlungen in Krankenhäusern 2 

2 Quelle: A. Fege, Analyse statistischer Zahlen von schwerwiegenden Kohlenmonoxid-Intoxikationen mit und ohneTodesfolge in Deutschland seit 1998,  

Abschlussarbeit Postgradualstudium Toxikologie und Umweltschutz an der Universität Leipzig, 2013 
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Kasuistik 

 zwei 15-jährige Schüler übernachteten im Party-Freizeitraum,  

 der sich im Kellerbereich des Hauses  befand 

 

 Raum wurde durch Heizstrahler mit Propangas beheizt  

Hinweis:  „Gerät darf nur im Freien aufgestellt werden.“  

 

 

 beide Schüler morgens leblos aufgefunden 

 ein Schüler konnte reanimiert werden, wurde zur hyperbaren 

 Oxygenierung (HBO) in Spezialklinik gebracht 

 ein Schüler verstarb an Folgen der CO-Intoxikation, 

 CO-Hb (Herzblut) 35 % 
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Gesundheitsstörungen nach Ingestion von Liquid Caps 

 national und international Zunahme von Anfragen und Vergiftungsfällen mit 

 Waschmitteln in Form von Liquid Caps (seit 2012) 

 

 Auftreten von leichten und mittelschweren Gesundheitsstörungen, meist  bei 

 Kleinkindern 

 EAPCCT-Kongresse (London 2012, Kopenhagen 2013, Brüssel 2014) 

 EU-Detergents Working Group 

 BfR-Kommission „Bewertung von Vergiftungen“ 

 freiwillige Selbstverpflichtung der Industrie in Rahmen der A.I.S.E. 

 2015: Studie der EU-Kommission mit GIZ zu Vergiftungen mit Liquid Caps 

 

 Schleimhautreizungen / -verätzungen 

 gastrointestinale Störungen 

 Atembeschwerden bis zur Aspiration  
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Anfragen / Fälle mit Liquid Caps 

 Umfrage des BfR in den GIZ zu Anrufen / Vergiftungsfällen mit Liquid Caps 

                     Zahlen aus April 2014 

 

 Bisherige Kenntnisse: 
 

seit 2012 Fälle mit Liquid Caps-Waschmittel in Deutschland:   429 Fälle 

meist Kleinkinder betroffen, orale Exposition 

 

 

 Schweregrad der 

Gesundheitsstörung 

(416 Fälle) 
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Aktuelle Aktivitäten des BfR 

 Bericht an BMUB mit Hinweis auf Gefährdung der Verbraucher – Januar 2014 

 Umfrage des BfR in den GIZ            aktuelle Zahlen  -  April 2014 

 Presseinformation des BfR  -  März 2014 
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Verordnung der EU zur Regulation von flüssigen Waschmitteln in 

löslichen Einzelverpackungen vom 5.12.2014 

 äußere Verpackung undurchsichtig 

 P102 „Für Kinder unzugänglich auf- 

bewahren“ auffällig und an  

sichtbarer Stelle 

 Behälter selbststehend und  

wiederverschließbar 

 Verschluss für Kleinkinder schwer  

zu öffnen 

 lösliche Verpackung mit Aversivstoff  

versehen, der innerhalb von  

6 sec. freigesetzt wird 

 Folie muss in warmen Wasser ca. 20 sec. halten 

 Folie muss Druck von 300 N standhalten 
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Fallzahlen BfR, Giftinformationszentren 

 Dokumentation von Meldungen/Anrufen 

 fehlende Harmonisierung der Dokumentation zwischen den Giftinformationszentren 

 Keine deutschlandweite Zusammenführung der Daten 

 Positiv: Schweregrad, Kausalitätsbeurteilung, z.T. Follow- up vorhanden 

BfR und Giftinformationszentren 

Notwendigkeit eines Nationalen Monitorings 
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Nutzen des Nationalen Monitorings für Behörden und GIZ 

Eine zentrale systematische und harmonisierte Erfassung von Vergiftungsfällen  

(Toxikovigilanz) führt zu einer Verbesserung der: 
 

 

 Früherkennung und Schnellwarnung über gesundheitliche Risiken 
 

 Bewertung von gesundheitlichen Risiken durch Chemikalien, bei Stör- und 

Transportunfällen, bei Terror- oder Katastrophenfällen, Nutrivigilanz, … 
 

 Politikberatung auf Grundlage einer evidenzbasierten Risikoabschätzung 
 

 Unterstützung bei Vollzugsaufgaben im Bereich Pestizid- und Chemikalienrecht 
 

 Information der Behörden, der Öffentlichkeit, der Medien usw.  
 

 frühzeitigen Bereitstellung von Daten in Krisenfällen 
 

 Notfallberatung in den GIZ durch Recherchemöglichkeiten in einer zentralen 

Datenbank 
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